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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm nahm an der
im preuß. Herrenhaus abgehaltenen Sitzung des
deutſchen Landwirtſchaftsrates teil. Jm Gegenwart
des Monarchen hielt Profeſſor Dr. Koch, der kürzlich
von einer Forſchungsreiſe nach Afrika zurückgekehrt
iſt, einen Vortrag über Maßnahmen zur Förde
rung der Viehzucht in Deutſch-Südweſtafrika und
zur Bekämnfung der afrikaniſchen Viehſeuchen“.

Kaiſer Wilhelm trifft am 22. d. Mts. in
Braunſchweig zum Beſuch des Herzog Regenten ein.

Das Feſtmahl des deutſchen Landwirt
ſchaftsrats, das ſeit acht Jahren regelmäßig durch
die Anweſenheit und eine Anſprache des Reichs
kanzlers Fürſten v. Bülow zu einer Veranſtaltung
von politiſcher Bedeutung geſtempelt wurde, verlief
diesmal in ſchlichterer Weiſe. Der Kanzler war

Beth

Daß z Katſertoaſt betonte derVorſitzertde Graf SchiwerinLöwitz, daß die Ernte
des Jahres 1907 eine befriedigende geweſen ſei und
daß es der Landwirtſchaft beſſer ginge. Davon
profitiere das geſamte Erwerbsleben. Die großen
Erwerbszweige müßten ſich zu einem Block ver
einigen, um das deutſche Erwerbsleben vom Aus
lande und von der wechſelnden Konjunktur des
Weltmarktes zu befreien. Staatsſekretär v. Beth
mann Hollweg verſicherte die Anweſenden der wohl
wollenden Fürſorge der verbündeten Regierungen
für die Intereſſen der Landwirtſchaft, die in den
V der Not groß geworden ſei. Der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim feierte die Tat

ſache, daß die deutſche Landwirtſchaft mündig ge
worden ſei. Staatsſekretär Dernburg proteſtierte
gegen die Verſuche Unbefugter, deutſche Bauern zur
Auswanderung zu veranlaſſen. Auch der Herzog
Regent von Braunſchweig ergriff das Wort. Dem
ab weſenden Reichskanzler wurde ein Ergebenheits

Wie verlautet, wird die Reichsbeamtenvor
lage in etwa 3 bis Wochen fertiggeſtellt ſein und
dann dem Reichstage zugehen. Ueber die Art, wie

die Mittel für dieſe Gehaltsaufbeſſerungen aufzu
bringen ſind, ſoll zwiſchen den verbündeten Regier
ungen und den Parteien eine Vereinbarung bereits

getroffen worden ſein. Ebenſo ſoll die Vertagurig
der Reichsfinanzreform bis auf den nächſten Herbſt

endgültig beſchloſſen ſein.
Die Budgetkommiſſton des Reichstages faßte

gelegentlich der Beratung des Etats für Kiautſchou
den Beſchluß, die Kolonialverwaltung zur Sparſam-
keit aufzufordern.

Der vorläufige Entwurf zur Abänderung
des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb belegt
nach 8 10 den Warennachſchub beim Ausverkauf
mit einer Geldſtrafe bis zu 5000 Mark oder mit
Gefängnis bis zu einem Jahre

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im
Monat Januar für 1268 700 Mk. Doppelkronen

Mk. Fünfmarkſtücke, für 580000 Mk. Zweimarkſtücke,
für 460397,90 Mk. Zehnpfennigſtücke, für 166 948, 15

Mk. Fünfpfennigſtücke, ſowie für 17110,14 Mark
Einpfennigſtücke geprägt worden. Die Menge der
in einen Monat geprägten Fünfmarkſtücke muß
auffallen. Bekanntlich aber hat der Bundesrat
vor noch nicht langer Zeit beſchloſſen, dieſe Reichs
ſcheidemünze in dem Betrage von 20 Millionen
Mark prägen zu laſſen, um namentlich dem Mangel
an Hartgeld bei Lohnzahlungen abzuhelfen Nach
dem bereits im Dezember v. eine Ausprägung von
Fünfmarkſtücken zu einem größeren Betrage vorge
nommen war, wird der betreffende Bundesrats
beſchluß recht bald zur Ausführung gebracht ſein.

25 Pfennig Stücke ſind uns gewiß. Der
Bundesrat wird ſich ſchon in einer ſeiner nächſten
Sitzungen, und möglicherweiſe bereits am Donners
tag dieſer Woche, mit einer entſprechenden Vorlage
beſchäftigen. Wünſcht es der Reichstag, dann
werden die neuen 25 Pfennig Stücke zur beſſeren

bar ſämtlich für Privatrechtrung- für i r

werden. Uns iſt der Gedanke der Durchlochung
noch nicht ſympathiſch, die Geldſtücke mit einer
Durchlochung würden nicht nur unanſehnlich ſein,
ſondern im Verkehr auch leichter Schmutz annehmen
als die maſſiven Stücke. Daß ein 25 PfennigStück
an ſich eine praktiſche Münze iſt, die gern ausge
geben und noch lieber genommen werden wird, da
rüber kann kein Zweifel herrſchen.

Frankreich. Jn Paris fand im Beiſein des
Präſidenten Fallieres, aller Miniſter und zahlreicher
hervorragender Perſönlichkeiten die Einweihung des
Denkmals für den verſtorbenen Scheurer-Keſtner,
den Vizepräſidenten des Senats, der durch ſein Ein
treten für Dreyfus bekannt iſt, ſtatt. Dabei hielt
Miniſterpräſident Clemenceau eine hochbedeutſame
Rede, in der er u. a. ausführte: „Wir bedrohen
niemand, unſre Haltung iſt nicht herausfordernd.
Um Frankreichs moraliſcheu Wert zu heben, um ihm
die Macht wiederzugeben, ſein Recht auf Ausdeh
nung zu wahren, können wir auf die Lüge ver
zichten und auf der Haß desgleichen Der Wett
ſtreit zweier großer Völker (Deutſchland und Frank
reich) die einander mit wechſelndem Schlachtenglück
oft bekämpt haben, iſt mit gegenſeitiger Hochachtung
ganz wohl verträglich. Wenn wir dem edlen Elſäſſer
(ScheurerKeſtner war Elſäſſer), der Frankreich zur
Ehre gereicht hat, huldigen, was für Menſchen
wären wir, wenn wir fähig wären, das Elſaß der
Geſchichte zu vergeſſen! Als Söhne einer großen
Geſchichte und ſtolz auf die ziviliſatoriſche Eigenart
Frankreichs können wir mit ruhiger Seele die Nach
kommen der ſtarken Raſſe betrachten, die ſich ſeit
Jahrhunderten mit den Männern unſers Landes
auf zahlloſen Schlachtfeldern gemeſſen haben.

Porkugal. Wenn man den amtlichen Nach
richten Glauben ſchenken darf, ſo haben die ſtaats
erhaltenden Parteien endlich den Sieg über die Re
volutionäre davongetragen. Nach einer Meldung
aus Liſſabon empfing nämlich König Manuel II.
die Abordnungen einiger Liſſaboner Vereine und
Körperſchaften, die ihm ihre Anhänglichkeit und

Telegramm überſandt. Unterſcheidurg von anderen Stücken auch durchlocht Sympathie verſicherten Allerdings lauten die Mel

P In goldenen Ketten.
19 Roman von F. Sutau.

(Fortſetzung.)
„Nein, der Reichtum iſt kein Schickſal, aber

wenn wir uns von ihm blenden, uns verkaufen
laſſen, dann kann er ſchon zum Schickſal wer
den,“ erwiderte Leska. „Doch ich ich
muß gehen, ich tauge nicht ür dieſes Paradies,
dieſen Sonnenſchein, dieſen Roſenduſt.“

Leska eilte mit flüchtigem Gruß davon, nicht
bedenkend, daß ſie dem Gebot ihres Mannes
zuwider nun doch wieder einſame Pfade ging.
Als ſie den beiden glücklichen Menſchenkindern

in dem ſtillen Garten den Rücken gewandt, kam
ſie ſich vor wie eine Verdammte, die einen Blick
in das Paradies getan. Jhr Blick verdunkelte
ſich und ſie hatte förmliche Wahnvorſtellungen.
War das nicht Blut, das ſie dort auf dem

Grün des Raſens zu ſehen glaubte Eine
namenloſe Angſt, ein dunkles Ahnen von etwas
Schrecklichem, das die nächſte Zukunft bringen

müſſe, erfaßte ſie. Adloff und ihr Mann
und deſſen finſtere, rachedürſtende Gedanken,
das war es das und ſie mußte Adloff
warnen, ihn bitten, um ſeine Verſetzung nach
einem fernen Orte bei ſeiner vorgeſetzten Be
hörde einzukommen, ſobald als möglich
ſe ters für alle Zeit, das war das beſte für

e.

Wild und wirr jagten die Gedanken durch
ihr erregtes Gehirn und trieben ſie ihre
Schritte dem Grenzhauſe zuzuwenden. Sie
dachte nicht daran, daß ihr Mann oder deſſen
Schweſter ſie ſehen, ſie beobachten könnten.

Sie handelte eben noch ſo töricht wie an jenem
Morgen nach dem Balle in M., wo ſie vor
Brandhorſt geflohen, und ſo wenig wie ſie
damals ihrem Schickſal entging, ſo wenig würde
ſie es heute können.

Marthas ſcharfe Augen beobachteten Leska.
Als jene ſich überzeugt, daß Leska die Richtung
nach dem Grenzhauſe eingeſchlagen, rief ſie auch
ihren Bruder herbei.

Bleich, mit vor Wut verzerrtem Antlitz ſtand
Brandhorſt neben ſeiner Schweſter auf der kleinen
Anhöhe im Park und ſtarrte der ſchlanken weißen
Geſtalt nach, wie ſie flüchtig den ſchmalen
Wieſenweg am plätſchernden Gebirgsbach dahin
glitt, dem Grenzhauſe zu.

„Wie habe ich ſie geliebt ſtöhnte er auf,
„wie liebe ich ſie noch

Martha lachte höhniſch und ſagte
verworfene Geſchöpf, das ſich nicht ſcheut, am
hellen lichten Tage den Geliebten anfzuſuchen,
das meinſt du noch zu lieben

„Dieſer Schurke, dieſer Heuchler, dieſer Ber
führer,“ rief Brandhorſt in höchſter Wut. Den
Zweikampf verweigert er mir. Natürlich iſt er
ſeiner Sache ſicher, aber er ſoll es büßen

„und Leska fragte Martha und ſah den
Bruder lauernd an.

„O, ſie wird Vernunft annehmen, ich werde
ihre Mutter kommen laſſen. Wer weiß, was
der Elende für Verführungskünſte angewandt
hat, ſie ſo weit zu bringen. Er iſt jung, hübſch
und war ihre erſte Liebe, und ſie iſt ein halbes
Kind noch, ſo weltunerfahren

„Nimm ſie nur noch in Schutz entſchuldige
ſiel Das aber ſage ich dir, ich bleibe nicht

„Das

länger mehr mit ſolch einer Perſon unter einem
Dache!“ erklärte Martha

„Wo willſt du denn
fragen darf 2“

„Das laß meine Sorge ſein.
Martha wandte dem Bruder ſchnöde den

Rücken und ſtieg den Hügel hinunter. Finſter
ſchaute ihr der Bruder nach, im Grunde mußte
er ihr ja recht geben, er begriff ſich ſelbſt nicht,
daß in ſeinem Innern immer noch eine Stimme
für Leska ſprach, und all ſein Zorn, fein Haß
ſich nur gegen Adloff richtete

Rache, Rache nehmen an ihm, dem er alle
Schuld an ſeinem Eheunglück beimaß, der
Gedanke brannte förmlich in ſeinem Hirn. So
mochte der Wahnſinn bei ihm heranſchleichen,
denn Brandhorſt kam nicht mehr los von dem
einen ſinſteren Gedanken, er trieb ihn zu
Taten, die den Stempel des Wahnſinns an ſich
trugen.

„Wahnſinn!“ murmelte Brandhorſt und er
legte die Hände auf ſeine brennende Stirn.
Noch war es klar in ſeinem Kopfe, noch wußte
er, was er zu tun und zu laſſen hatte. Zu
nächſt galt es ihm aber, die ſchlanke helle Ge
ſtalt dort zu verfolgen, ſein Weib ſich zu
retten, denn klar ſtand ihm dies vor Augen,
aber was dann geſchehn mußte, das wußte
Brandhorſt nicht. Er fühlte ſich aber in feinem
Recht, wenn er ſein teuerſtes Gut ſchützte, es
verteidigte vor dem, der es wagte, die Hände
danach auszuſtrecken.

Leska, die ſich unterdeſſen dem Grenzhauſe
näherte, kam das Unſinnige ihres Handelns all
mählich zum Bewußtſein. Bis jetzt hatte ſie

dann hin, wenn ich

noch nichts getan, worüber man ſie hätte zur
Rechenſchaft ziehen können, jetzt aber war ſte
auf dem Wege dazu, dergleichen zu begehen
und ſich mindeſtens ſchwer zu kompromittieren.

Sollte ſie umkehren

zu.
er bis zum Abend.
Dienſt an der Eligsquelle, es

als Liebespaare verkleidet herum
ſtreifen.“

Leska war über dieſe Reden des Mannes
dunkelrot geworden, ſie brachte kein Wort über
die Lippen, und eilends wandte ſie ſich um, den

zutreten.
Es war vielleicht gut, daß ſie Adloff nicht

getroffen, dachte ſie auf dem Rückwege. Wer
weiß denn, ob er ihren Wärnungen und Bitten
überhaupt Beachtung geſchenkt hätte Er ſchien
ja feſt und ſicher zu ſtehen, ſeine Wege ſo a
vor Augen zu haben. Das Wiederſehen
ihr, die er doch einſt geliebt, hatte ihn
ſeinen Zielen nicht ſchwankend gemacht.
welcher Ruhe, welch edlem Stolz war er
Manne begegnet. Jhr Mann Eiskalt zog es
ihr bei dem Gedanken an ihn ins Herz. O
Gott im Himmel, wenn er ſie auf dieſem ver
botenen Wege hier ſähe Es war ſo leicht
möglich, daß er in ſeinem Argwohn hierher
kam. Von der Villa konnte man ja den Weg
bis nach dem Grenzhauſe verfolgen, und Augen
hatte er wie ein Falke.



dungen aus revolutionärem Lager weniger günſtig.
Danach ſind nicht alle Teilnehmer der Verſchwörung,
der König Karlos und der Thronfolger zum Opfer
fielen, verhaftet; ſie ſind vielmehr aufs neue tätig,
ihren Plan, die Einführung der Republik, durch
zuſetzen.

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag war die 100. Sitzung, zu

deren Ehren ein Blumenſtrauß auf dem Platze des
Präſidenten prangte. Nach endgültiger Geneh
migung der Nachtragsforderung für das Zeppe
linſche Luftſchiff wurde der Poſtetat beraten. Abg.
Dröſcher (konſ.) nannte die Erhöhung des Orts-
portos wenig verkehrsfreundlich und bisher wenig
ertragreich, angeſichts der ſchlechten Finanzlage
werde man ſie aber beibehalten müſſen. Große
Bedenken hatte er gegen die Schließung der Paket
annahmeſchalter an den Sonnabenden ſchon um
6 Uhr. Ausführlich ging der Redner auf die Beſſer

ſtellung der Unterbeamten ein. Abg. Singer (Soz.)
kritiſterte die Reform der Telephongebühren. Den
Beamten müßte der Staatsſekretär mehr entgegen
kommen, für die Unterbeamten ſei in ſozialer Hin
ſicht mehr zu ſorgen. Der Redner vermutete eine
Verletzung des Briefgeheimniſſes Sozialdemokraten
gegenüber. Staatsſekretär Krätke bezeichnete dies
als eine leichtfertige Verdächtigung und legte Proteſt
für ſeine Beamten ein. Der Wiesbadener Poſt
vertrauensarzt Schellenberg habe mit Recht ſeine
Stellung verloren, weil er ſozialdemokratiſch ge
wählt habe. Die „gehobenen“ Unterbeamten, die
bisherigen ohne und die zukünftigen mit Prüfung
ſollten gleichbehandelt werden. Abg. Kopſch (frſ.
Volksp.) empfahl Poſtantwortſcheine im Verkehr
mit Bayern, bemängelte die ſogenannte Reform
der Telephongebühren und fragte nach den ange
kündigten BeamtenbeſoldungsVerbeſſerungen. Auf
die weiteren Ausführungen des Redners beſtritt
der Staatsſekretär die Maßregelung von Poſtdirek-
toren wegen nachgeſuchter Audienzen, er verurteilte
aber, daß ſich Direktoren an Abgeordnete gewandt
haben. Weiterberatung am Freitag.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch ſetzte der Kampf beim Kultusetat

recht lebhaft ein. Man ſtritt um die Schulaufſichts
frage und die Verfügung der Liegnitzer Regierung

gegen die Geſellſchaft zur Verbreitung von Volks
bildung. Abg. Dr. Friedberg (natlib.) verurteilte
das Vorgehen gegen die Geſellſchaft und erklärte,
bei der Ausführung des Schulunterhaltungsgeſetzes
ſei das Vertrauen ſeiner Partei gröblich getäuſcht
worden. Abg. v. Heydebrand (konſ.) trat dem Vor
redner entgegen und war dafür, daß dem Volke
die religiösſittliche Grundlage erhalten bleibe. Mi
niſter Holle teilte mit, daß er ſich wegen des Lieg
nitzer Falles mit der Geſellſchaft für Volksbildung
in Verbindung geſetzt habe. Der Verein werde die
ungeeigneten Bücher ausmerzen. Die Frage der
Schulaufſicht werde er noch eingehend prüfen. Dem
Ortsſchulinſpektor ſollten keine Disziplinarbefugniſſe
gegenüber den Lehrern eingeräumt werden. Der
Miniſter äußerte ſich noch über das katholiſche Ordens
weſen, dem er möglichſte Förderung verſprach

Am Donnerstag wurde die Beratung des
Kultusetats fortgeſetzt, und wieder ging's um Schul
aufſicht und den Liegnitzer Erlaß, doch nahm erſtere
den breiteren Raum in der Verhandlung ein. Aber-
mals traten die verbündeten Nationalliberalen und
Freiſinnigen den Konſervativen gegenüber. Das

gefangene oder verendete Tiere ſich aneignet, t
D

Zentrum ließ kurz erklären, daß es an der geiſt
lichen Ortsſchulaufſicht feſthalte. Miniſter Holle
griff mehrmals ein, ohne neues zu ſagen. Den
chriſtlicheir Charakter der Univerſitäten verſprach er
hochzuhalten. Vorher war die Vorlage über die
Dampffährenverbindungen Saßnitzs und Trelle
borgs der Kommiſſion überwieſen worden.

Lokales und Provinzielles.
Der Wert des „Eingeſandt“ iſt nun

mehr auch vom Reichsgericht anerkannt worden.
Dieſe wichtige Entſcheidung hat der 1. Strafſenat
gefällt. Er hat anerkannt, daß ein „Eingeſandt“
oder SprechſaalArtikel, worin unter voller Namens
unterſchrift im Jntereſſe des Publikums ein Miß
ſtand öffentlich gerügt wird, die Abſicht der Belei
digung ausſchließt und daher Strafloſigkeit nach
S 193 des Reichs Strafgeſetzbuches genießt.

Schlußund Beginndes Schulfahres.
Die Unzuträglichkeiten, welche ſich nicht nur in unter
richtlicher Beziehung, ſondern namentlich auch in ſo
zialer Hinſicht daraus ergeben haben, daß das Oſter
feſt, durch welches bisher Schluß und Anfang des
Schuljahres bedingt waren, oft wie auch in dieſem
Jahre auf einen weit über den April hinaus-
gehenden Zeitpunkt fällt, haben die drei ſchleſiſchen
Regierungen zur Anordnung veranlaßt, fortan das
alte Schuljahr am 31. März zu ſchließen und das
neue Schuljahr am 1. April zu eröffnen. Jnfolge
deſſen ſchließt alſo in ſämmtlichen Volksſchulen Schle
ſiens ohne Rückſicht auf das erſt den 19. April fall
ende Oſterfeſt das alte Schuljahr Dienstag, den 31.
März, während ſchon am Mittwoch, 1. April die
neu eintretenden Schüler der Schule zuzuführen ſind.
Mit Rückſicht auf die ſchon am 1. April in Lehre
und Dienſte tretenden Schüler und Schülerinnen
werden die Konfirmationen, die bisher immer am
Sonntag Palmarum abgehalten wurden, in dieſem
Jahre ſchon am Sonntag Lätare, den 29. März
ſtattfinden müſſen. Die ſämtlichen höheren Schulen
beginnen das neue Schuljahr erſt Donnerstag, den

283. April. Ohne Zweifel iſt die Verfügung, das
neue Schuljahr immer am April zu beginnen,
für Lehrer, Schüler wie Eltern ſehr ſegensreich.

Jagd Nach der neuen preußiſchen Jagd
Ordnung ſind Otter, Fuchs und Edelmarder als
jagdbare Tiere erklärt worden. Wer alſo unberech
tigter Weiſe genannten Raubtieren nachſtellt bezw.

ſich eines Jagdvergehens ſchuldig, das mit Ge
ſtrafe bis zu 300 Mark oder Gefängnis bis 3 Mo
naten beſtraft wird. Ferner wird derjenige als
Hehler mit Gefängnis beſtraft, welcher dergleichens
Tiere, bezw. deren Bälge von nicht jagdberechtigten
Perſonen ankauft oder zu deren Abſatze bei anderen
mitwirkt.

Ploſſtg. Die von der hieſigen Gemeindever
tretung unterm 22. v. Mts. auf eine ſechsjährige
Periode vollzogene Wahl des Gutsbeſitzers Wilhelm
Böttger zum Schöffen iſt beſtätigt und der Ge
nannte für gedachtes Amt vereidigt worden.

Prettin, 17. Februar. Stadtverordnetenver
ſammlung Skelettfund. Der Miniſter des
Jnnern hat an die Regierungspräſidenten ein Ver
fügung betreffend Notwendigkeit der Aufbeſſerung
der Kommunalbeamtenbeſoldung erlaſſen. Der
hieſige Magiſtrat hat zunächſt das Gehalt des
Bürgermeiſters für die neue Wahlperiode feſtgeſetzt
und die Stadtverordneten ſtimmten dem Beſchluſſe
der gewählten Kommiſſion zu. Danach beträgt
das Gehalt des Bürgermeiſters für die neue Wahl

periode 2100 Mk. Anfangsgehalt, ſteigend von
drei zu drei Jahren um je 200 Mk. bis zum Höchſt
betrage von 2700 Mk. und 10 Prozent des jeweiligen
Gehaltes als Mietsentſchädigung. Für die Ver
waltung des Standesamtes werden 160 Mk. ge
währt, außerdem erhält er die ſeitherigen Bureau-
koſten, von denen die Entſchädigung für Heizung
und Beleuchtung von 120 auf 150 Mk. erhöht
wird. Der Magiſtrat hat ſ. Zt. die Zahl der
Mitglieder der neuen Schuldeputatton in der Weiſe
feſtgeſetzt, daß aus dem Magiſtrat ein Mitglied ein
tritt, während die Stadtverordneten zwei Mitglieder
ſtellen. Da dieſer Fall eine Ausnahme zu dem
J 44 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes bildet,
wird die Zahl der in die Schuldeputation zu ent
ſendenden Stadtverordneten auf eine Perſon, den
Stadtverordneten Zander, ermäßigt. Jm nahen
Hinterſee ſtieß der Schiffer Schneider beim Pflanzen
eines Baumes auf ein menſchliches Skelett, das
nur etwa 60 Zentimeter tief lag und noch gut er
halten iſt. Jn der Nähe des Fundortes ſollen
1813 ruſſiche Truppen ihr Lager gehabt haben.

Herzherg, 17. Jebruar. (Teures Acetylen.)
Dem hieſigen Kreisblatt wird aus unſerer Nach
barſtadt Schlieben geſchrieben „Das Acetylenlicht
iſt viel zu teuer ſagt die Oberpoſtdirektion Halle
a. S. und deshalb verfügt ſie, daß die Dienſträume
des hieſigen Poſtamts wieder mit Petroleumlicht
zu erleuchten ſeien. Das iſt nun ſeit einigen Tagen
bereits geſchehen und die Gasleitung folglich ſofort
außer Kurs geſetzt worden.

Torgan, 12. Febr. Rekruten Muſterung.
Für treue Dienſte Die Rekruten Muſterung im
Kreiſe Torgau findet vom 30. März bis 8. April
d. Js. ſtatt und zwar am 30. und 31. März in
Annaburg, am April in Belgern und vom 2. bis
7. April in Torgau. Am 8. April erfolgt dann
die Ausloſung der Militärpflichtigen. Jn der
letzten Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins Tor
gau und Umgegend wurden 12 landwirtſchafliche
Arbeiter und Arbeiterinnen für langjährige treue
Dienſte ausgezeichnet. Einzelne der Prämiierten
ſind annähernd 50 Jahre bei ein und demſelben
Brotherrn tätig. Die Genannten erhielten Diplome
und ſilberne Medaillen von der Landwirtſchafts
kammer und namhafte Geldgeſchenke ſeitens der Ar
beitgeber.

Cotthus, 17. Februar. Filial-Gewerbeſteuer
Kohleneinkaufsverein. Die hieſige Stadtverordneten
erſammlung genehmigte einſtimmig und ohne jede

Debatte Arrn Filiale Gewerbe teuer
Nach dieſer müßten Gewerbetreibende, die
Stadtbezirk ohne daſelbſt einen Wohnſitz oder Sitz
des Betriebes (Hauptniederlaſſung) zu haben, offene
Verkaufsſtätten, Annahmeſtellen oder Lager unter
halten, eine beſondere Gewerbeſteuer errichten
Dieſe beträgt 1 Prozent des Ertrages, ferner für
jede im hieſigen Geſchäftsbetriebe beſchäftigte Perſon
je nach Geſamtzahl des Perſonals 30 bis 60 Mk.
und für jedes angefangene Tauſend des Nutzungs
oder Mietswerts der dern Gewerbebetriebe dienenden
Räume (Läden, Lagerräume, Schuppen) 3 Prozent
Zuſchlag. Der nach dieſen Vorſchriften ermittelte

teuerſatz iſt zu demſelben Prozentſatz zu entrichten,
der für die Gemeindebeſteuerung der ſtaatlich ver
anlagten Gewerbeſteuer feſtgeſeßt iſt. Man will
mit dieſer Steuer in erſter Linie die Zahlreichen
Filialen von Großbetrieben treffen (z. B. Görlitzer
Einkaufsverein), die den einheimiſchen Geſchäfts
leuten ſcharfe Konkurrenz machen und nach Lage
der geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich ihrer Fili
alen nicht nach einem dem wirklichen Ertrage ent
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Wie dem Waldwege entlang luſtig der Ge
birgsfluß plätſcherte und rauſchte; hin und
wieder tauchte eine Forelle in ſeinen Wellen
auf, und der Sonnenglanz ſpiegelte ſich in dem

Und dort glänzten die blauen Berge,
und die Wälder ſchimmerten mit ihrem würzigen
Tannenduft. Die Welt war ſo ſchön, aber nur
für die Glücklichen, Sorgloſen. Wem die
Sorge, der Kummer ſo ſchwer auf dem Herzen
lag, wie ihr, der vermochte ſich an der Schön
heit der Natur nicht mehr zu erfreuen. Auch
der Mann dort, der ſich ihr jetzt mit finſterm
Antlitz näherte, hatte keinen Blick für die Schön
heiten der Natur ringsumher. Nun ſtanden ſie
ſich gegenüber, Leska und Brandhorſt, Auge
in Auge, eins ſchien in des andern Seele leſen

e achteſt du mein Verbot herrſcht
„So alſo achteſt du mein Ve eBrandhorſt die junge Frau zornig an.
„Verzeih mir ich wollte ihn warnenihn bitten, die Gegend hier zu verlaſſen, ich

fürchte für dich und für ihn
Für mich l

Ein vitteres en ſpielte um Brandhorſts
Lippen. „Wozu willſt du noch lügen. Du
ſchlechtes Weib fuhr er höhniſch und zornig
fort. „Für mich bangſt du doch nicht mehr
haſt auch durchaus keine Urſache dazu. Daß
du für ihn, für deinen Geliebten zitterſt, das
r ich ſchon. Leider haſt du ihn nicht getroffen,
denn ſonſt hätte ich das Vergnügen wohl ſchwer

ch jetzt ſchon gehabt, dich hier auf dem Wege
De re Er hat wohl Dienſt, der ſchöne

Oberkontrolleur
„Ja, Nachtdienſt drüben in Benzheim. Dort

in der Nähe der Eligsquelle iſt man Schmugg
lern auf der Spur, ſagte der Unterbeamte.“

„So, alſo an der Eligsquelle ein roman
tiſches Fleckchen, das ſich die Schmuggler dort
ausgeſucht zu ihrem finſtern Tun. Es ſollen
rabiate Burſchen ſein, ein Menſchenleben gilt
ihnen nichts,“ bemerkte Brandhorſt im Tone des
Galgenhumors.

Leska ſah angſtvoll in das erregte Antlitz
ihres Mannes, und wieder glaubte ſie das
dämoniſch wilde Funkeln in ſeinen Augen zu
entdecken, das ſie heute früh ſchon ſo erſchreckt
hatte. Unheimlicher konnten die Schmuggler
auch kaum ausſehen, denen, wie er ſagte, ein
Menſchenleben nichts galt.

„Da wird es nun wohl mit der Warnung
deines liebevollen, beſorgen Herzens nichts
werden,“ fuhr Brandhorſt ironiſch fort. „Wenn
nur die Schmuggler das eure Leben nicht be
drohen, ſo ein Schuß aus dem Hinterhalt iſt
manchmal ſchon verderbenbringend geweſen für
die Herren Grenzbeamten.“

Leska brachte kein Wort über die Lippen,
die Kehle war ihr von den düſtern Gedanken,
die ſie hatte, wie zugeſchnürt. Was ſollte ſie
ihm auch erwidern. Die Schmuggler dünkten
ihr jetzt viel weniger gefahrdrohend für das
Leben Adloffs, als dieſer zornige, erregte, rache
dürſtige Mann hier in ſeinem blinden Wahne.

Sie näherten ſich jetzt der Billa. Auf der
Terraſſe derſelben ſtand Martha und traute
ihren Augen nicht, als ſie die beiden ſo ein
trächtig nebeneinander daherkommen ſah.

„Und das nennt ſich das ſtarke Geſchlecht
murmelte ſie, verächtlich auf ihren Bruder blickend,

der ja glücklich ſchien, ſich das leichtſinnige Geſchöpf
da neben ihm wieder eingefangen zu haben. Bei
Tiſche forderte Brandhorſt, als wäre nichts vor
gefallen, die beiden Damen zu einer Spazier
fahrt nach einem benachbarten Forſthauſe auf,
wo er wegen Holzeinkäufe zu tun habe. Martha
ſchlug aber die Teilnahme aus Arger über die
vermeintliche Schwäche ihres Bruders ſeiner
Frau gegenüber rundweg ab. Sie müſſe not
wendige Briefe ſchreiben, ſagte ſie.

„Nun, dann holen wir zu der Fahrt die
Frau Oberförſter ab,“ erklärte Brandhorſt gleich
mütig. Leska wagte natürlich keine Widerrede,
ergeben fügte ſie ſich in alle Anordnungen ihres
Gemahls Sie ſchickte nur ſchleunigſt zu Mar
ting und ließ ihr ſagen, daß ſie ſich an der
Ausfahrt beteiligen möchte.

So fuhren Brandhorſt, Leska und Martina
an dieſem ſchwülen Sommernachmittag durch die
Wälder nach Forſthaus Moorhof. Es war eine
ſeltſame Fahrt. Leska ſprach faſt kein Wort,
und Marting und Brandhorſt trugen hauptſäch
lich die Koſten der Unterhaltung. Das waren
zwei Menſchen, die das Leben und die Welt
verſtanden, ſich gegenſeitig achteten, zwei tat
kräftige Naturen, die den Platz, der ihnen hier
auf Erden angewieſen, nach Kräften auszufüllen
ſuchten, während Leska nur immer wie ein Rohr
im Winde ſchwanlte. Marting würde nie auf
ſolche Abwege geraten, wie Leska, ſagte ſich
Brandhorſt, mochte ſie auch zweimal eine
Jugendliebe gehabt haben. Martinas etwas
breite Füße ſtanden feſt, wo ſie eben
ſtanden, die ſchwankten nicht hin und her, wie
die kleinen ſchmalen Füße Leskas. Dieſe
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kleinen Füße hatten die leichtſinnige, wetter
wendiſche Perſon nach dem Grenzhauſe
tragen. Wie oft wohl ſchon O, wer
die Wahrheit ſagen könnte Brandhorſt konnte
bei dieſem Gedanken raſend werden und er
mußte alle Kraft zuſammen nehmen, um ſich zu
beherrſchen.

„Hort geht es nach der Eliasquelle
hinunter rief Martinga jetzt, auf einen dunklen
Waldpfad weiſend.

Leska ſchreckte zuſammen ein ſchneller
forſchender Blick ſtreifte ihren Mann, der ſinſter
auf den dunklen Waldweg ſtarrte und wieder
war es ihr, als ſähe ſie Blut dort auf dem
Moos des Waldes und unter dem hohen
Farnkraut, das dort traumhaft im Winde ſich
hin und her bewegte. Tauchte da nicht ein
kotenblaſſes Antlitz auf, das ſie mit erlöſchen
den Blicken anſah Nein, es waren nur ein
paar Steine, die dort lagen, Leska ſchien infolge
böſer Ahnungen fortwährend an Sinnes
täuſchungen zu leiden

Sie faßte unwillkürlich, als müſſe ſie irgend
einen Halt, eine Stütze ſuchen, nach Martinas
kräftigen, lebenswarmen Händen.

„Was haſt du denn, Leska fragte dieſe
beſorgt, „deine Hände ſind ja eiskalt.“

„Wunderbarer Zuſtand bei dieſer Sommer
ſchwüle ſagte Brandhorſt ironiſch
Nähe des Geliebten iſt es natürlich, die ſie ſo
aufregt, dachte er aber dabei voll Jngrimm,
e gab dem Kutſcher eine Weiſung, links abzu

iegen.

Fortſetzung folgt.)



ſprechenden Verhältnis ſteuerlich herangezogen
werden. Die „Falkenberger Neueſten Nachrichten“
melden ferner, daß die Stadtverordneten in derſelben
Sitzung beſchloſſen, daß die Stadt Cottbus dem
Kohleneinkaufsverein, der ſich hier als eine Kampf
vorganiſation gegen das Braunkohlenſyndikat gebildet
hat, als Mitglied beitritt.

Zahna, 12. Februar. Als Herr O. Weßlau
nach Seyda zur Holzauktion fahren wollfe, ſtürzte
er ſo unglücklich vom Rade, daß er ſich das Naſen
bein brach.

Lorenzkirch. Am 9. Februar Nachmittags
wurde auf der Flur des Rittergutes Kottewitz von
einem Schulknaben ein männliches Skelett gefunden,
das nach Angabe des Arztes ein bis eineinhalb
Jahr im Waſſer gelegen haben dürfte. Am Geſicht
iſt nur noch der ſpärliche Reſt eines dunklen Schnurr
bartes und um den Hals ein Teil einer blauen,
mit weißen Streifen verſehenen Bluſe zu erkennen.
Der Leichnam, der am Ufer gelandet wurde, war
infolge des langen Liegens im Waſſer vollſtändig
verweſt und infolgedeſſen unkenntlich. Aeußere An
zeichen eines Mordes ließen ſich nicht feſtſtellen.
Wahrſcheinlich iſt der Tote ertrunken ob infolge
eines Unfalles oder Selbſtmordes iſt natürlich vor
läufig nicht zu konſtatieren.

Merſeburg. (Zum Lehrermangel.) Nach der
Februar Ausgabe des „Amtlichen Schulblatts“ des
Bezirks Merſeburg ſind zurzeit 27 Lehrerſtellen er
ledigt. 8 Lehrperſonen ſchieden aus dem Schuldienſt
des Regierungsbezirks Merſeburg aus. Würden
in den beſonders überfüllten Landſchuleun neue Stellen
eingerichtet, ſo wären noch viel mehr Stellen zu be
ſetzen. Es gibt in den Jnduſtriebezirken und in der
Umgebung der Großſtadt Halle a. S viele über
füllte Klaſſen mit 80 100 und noch mehr Kindern

Große Dörfer in der Provinz Sachſen Der
preußiſche Staat zählte bei der letzten Volkszählung
insgeſammt 91 Landgemeinden mit 10000 und mehr
Bewohnern. Darunter befinden ſich nur zwei aus
unſerer Provinz Sachſett, nämlich Thale (Kreis
Quedlinburg) mit 13 194 und Jlversgehofen (Kreis
ErfurtLand) mit 10057 Einwohnern. Von den
Landgemeinden werden bei der Volkszählung weiter
dieſenigen beſonders hervorgehoben, die mehr als
2000 Einwohner zählen Es ſind dies in unſerer
Provinz Sachſen insgeſammt 89 und zwar im Re

nächſtgrößten Landgemeinden ſind 5 2
Hötensleben 5562 und Fermersleben 5 180 im Re
gierungsbezirk Magdeburg ſowie Kloſter Mansfeld
5 635 Einwohner im Regierungsbezirk Merſeburg.
Nachdem aus dem Regierungsbezirk Magdeburg
fünf und aus dem Regierungsbezirk Merſeburg zwei
Landgemeinden namentlich angeführt ſind, ſet auch
noch die zweitgrößte Landgemeinde des Regierungs
bezirks Erfurt genannt, es iſt Salza (Vorort von
Nordhauſen) mit 3 704 Einwohnern

Vermiſchtes.
Eörlitz, 15. Febr. Bei den Talſperrarbeiten bei

Markliſſa wurden heute durch einen vorzeitig losge
gangenen Sprengſchuß vier Arbeiter ſchwer verletzt
und einer getötet

Das kranke Lerli. Nicht nur unter der Jn
fluenza leidet's, Scharlach, Maſern, Keuchhuſten uſw.

Anzeigen.
e

Anſtalt verdingt Dienstag
den 3. März d. Js., Vormit-
tags 11 Uhr im Geſchäftszimmer,
woſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen, für 1908 die in der

ſteigert werden:
I. Aus

Kochküche aufkommenden Küchen mit r. 17 10 Derbſtangen J. Klaſſe, 250 rin Kloben,
abfälle, Knochen und das 177 m Knüppel, 9 rm Reis I. Kl. 118 rm Reis II. Kl.
Küchenſpülicht. 359 rm Reis U. Klaſſe.

Bedingnungsgemäße Angebote ſind
vor Beginn des Terinins gehörig
verſchloſſen und portofrei der An
ſtalt einzureichen.

Ein Vertikow,
ein einſacher Tiſch,
eine Feldbettſtelle,
eine Gartenmöbelgarni

tur, beſtehend aus Ciſch,
Bank und 4 Stühlen,

II

einzelnen Abteilungen.

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen

kommen hinzu Die Kinderwelt iſt ſo arg mitge
nommen, daß eine Gemeindeſchule, die 169., voll
ſtändig geſchloſſen werden mußte.

Die Genickſtarre in Dresden. Jn der Dres
dener Maſchinengewehrabteilung hat ſich die Genick
ſtarre, die dort ausgebrochen iſt, wie dem „B. T.“
aus Dresden gemeldet wird, trotz umfangreichſter
Jſolierungen weiter ausgebreitet. Am Freitag ſind
eitt Sergeant und zwei Fahrer neu erkrankt. Jm
ganzen liegt bisher ein Todesfall vor.

Schwere Schneeſtürme haben aufs neue im
Bayeriſchen Wald gewütet. Zahlreiche Telegraphen
und Telephonleitungen ſind zerſtört und der Poſt
verkehr iſt unterbrochetr. Die Schneewehen liegen
zum Teil 6 bis 8 Meter hoch. Aus Czernowitz,
das vollkommen eingeſchneit iſt, wird berichtet Zur
Behebung der durch Schnee verurſachter Varkehrs
ſtörungen führen zwei Lokomotiven mit einem Schnee
pflug gegen die Station Theodoreſtie. Knapp vor
der Station ſtießen ſie auf einen im Schnee ſteck
enden Zug und zertrümmerten drei Lokomotiven,
wobei der Heizer getötet und drei Bedienſtete ſchwer
verwundet wurden.

Entgleiſung eines Gepreßzuges im Bahntun-
nel. Am Ausgang eines Tunnels zwiſchen Dal-
hain und Herbesthal entgleiſte infolge Achſenbruchs
die Lokomotive des Expreßzuges. Die Lokomotive
fuhr noch 400 Meter neben den Schienen weiter
und zerſtörte die Schrauben und Laſchen. Dank
der Geiſtesgegen wart des Maſchiniſten, der ſofort
Gegendampf gab, kant der Zug, der ſonſt zweifellos
an den Wandungen des Tunnels zertrümmert
wäre, zum Stehen, ſo daß die Reiſenden mit dem
Schrecken, aber auch mit einer dreiſtündigen Verſpä
tung davon kamen. Der Unfall hatte bedeutende
Verkehrsſtörungen zur Folge.

Wahnſinnstat eines Vaters. Auf der Bahn
fahrt von Miskoloz nach Budapeſt warf der Kauf
mann Jlntitzky ſein fünffähriges Söhnchen aus dem
Coupeéfenſter auf die Bahngleiſe, wo es ſchwer ver
letzt liegen blieb. Wie Mitreiſende ausſagen, war
der Mann in Wut geraten, weil das Kind, das er
verſteckt hatte, um das Fahrgeld zu ſparen, gerade
in dem Augenblick aus ſeinem Verſteck hervorkam,
als der Kontrolleur das Coupeé betrat. Jlnitzky
wurde ſofort verhaftet.

Raubmord auf der Gotkthardbhahn. Auf der
Gotthardbahn unweit Como wurde der ſchrecklich
verſtümmelte Leichnam eines gewiſſen Forlanti, eines
Wirtſchaftsbeamtern des Miniſters Tittont, aufge
funden. Da bei ihm nur wenige Lire vorgefunden
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mord angenommen.

Lynchjuſtiz in Amerika Jn Brookhaven, im
Staate Miſſiſſtppi, griff ein Volkshaufen von 20 000
Köpfen Poliziſten und eine Kompagnie Miliz an,
die dazu beſtimmt waren, einen Neger zu transpor
tieren, der einen unſittlichen Angriff auf eine weiße
Frau begangen haben ſoll. Es wurden Schüſſe ab
gefeuert und zwei von den Angreifern verwundet.
Die Menge überwältigte darauf die Eskorte, entriß
ihr den Gefangenen und hing dieſen, hundert Meter
vom Gerichtsgebäude entfernt, an eine Telegraphen-
ſtange. Unter den Lynchern befanden ſich ange
ſehene Pflanzer aus der Grafſchaft Lincoln, wo der
Neger ſein Verbrechen verübte. Sie trafen zu Pferde
und zu Wagen in Brookhaven ein. Der Richter
der den Gefangenen vernehmen und verurteilen
ſollte, war Augenzeuge des Lynchens, aber nicht
imſtande, einzuſchreiten.!

Cin goldſpeiender Vulkau. Eine ſonderbare
Erſcheinung iſt bei dem Ausbruch eines der kleineren
Vulkane der mittleren Anden von Südamerika zu
tage getreten. Als der Bewohner eines in der Nähe
des Vulkans liegenden Settlements kurz nach einem
Ausbruch in der Kraterregion umherſtreifte, ſtieß
er mit dem Fuß gegen einen erkalteten Lavablock,
von dem ſich durch den Stoß ein Stück ablöſte.
Der Wanderer entdeckte zu ſeinem größten Er
ſtaunen, daß der Lavablock im Jnneren von feinen
Goldadern durchzogen war. Eine nähere Unterſuch-
ung ergab, daß es ſich hier um ein Stück goldhal
tigen Erzes handelte, das, in Lavaſchichten einge
bettet, durch den Ausbruch des Vulkans an die
Oberfläche gelangt war. Dieſe Entdeckung hat ſo
fort eine Anzahl Bewohner der umliegenden Ort-
ſchaften veranlaßt, das ganze Lavafeld auf ſeinen
Goldgehalt hin zu unterſuchen.
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Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom I. Oktober bis 30. Dezember 1907.

Geburten:
Am 4. Oktober dem Fabrikarb. Wilhelm Grune eine T.

am 6. dem Lagerhalter Heinrich Wendel ein S. am 9. dem
Streckenarbeiter Ernſt Schnürpel 1 S. am 14. dem Zimmermann
Hermann Niendorf zu Purzien ein S. am 16. eine unehel.
Geburt (weibl dem Häusler Carl Krampe zu Purzien
ein S. am 17. dem Maurer Hermann Wallner ein S. am 19.
dem Fabrikarb. Theodor Hoffmann eine T. am 21. dem
Schmiedemſtr. Hermann Naumann zu Purzien ein S. am 22.
eine unehel. Geburt (weibl dem Streckenarbeiter Paul
Heusler ein S. am 23. dem Maurer Paul Krahliſch ein T.

dem Arbeiter Hermann Vetter eine T. am 25. dem Fleiſcher
Paul Thäle eine T. am 26. dem Bahnhofsarbeiter Otto
Wagner ein S. am 27. dem Fabrikarb. Wilhelm Kühne
eine T. dem Mechaniker Hermann Meyer eine T dem
Maurer Paul Krüger ein S.

Eheſchließungen:
Am 5. Oktober der Maurer Max Wilhelm Willy Gielsdorf

mit Amalie Charlotte Wernitz; am 6. der Fabrikarb. Wilhelm
Sobotta mit Luiſe Dobra; am 9. der Ingenieur Carl Wilhelm
Hermann Paſewald mit Albertine Margarethe Schimpfkäſe;
am 13. der Fabrikarbeiter Friedrich Carl Wolter mit Amalie
Anna Kunze am 21. der Barbierherr Stanislaus Oſtach mit
Marie Jda Kuliſch.

Sterbefälle:
Am I. Oktober Otto Ernſt Jahn, 13 Tg., am 2.: Otto

Hermann Vetter, I J. am 11.. Ottilie Emma See, 5 J
am 15.. Anna Frieda Doberſch, I J. am 20.. Karl Erich
Dörre, 10 M. am 30.: der Arbeiter Gottlob Heeſe, 65 J.

Die Loſe der Wohlfahrts- Lotterie für Zwecke der Deut
ſchen Schutzgebiete, die in letzter Zeit mit einem Aufgelde von

h de d ergriffenzum h verſpatet habe en ehe bhaft von der be
liebten Berliner Lungenheilſtätten-Lotterte (Los 3 Mk.), die be

reits am 6. März d. J. gezogen wird. Dieſe Lotterie hat nur
120 000 Loſe, die auch bald vergriffen ſein dürften, denn deren
Haupttreffer von 10000, 20 000 und 50 000 Mk. geben Ver
anlaſſung, ſich mit einem Loſe zu 3 Mk. zu beteiligen. Man
bezieht dieſe Loſe durch das Bankhaus Carl Heintze in Berlin
und alle Losgeſchäfte-

h 2 2Schmidts Waschmaschinen
200 900 mal gelietert, meist D E. c m. 2ſahr.Ferbreitet Serlanges S 2 1 ise Garantie

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts Seifenpulver mit Taschentuch-Zugaben
ADAm sSCHMIDT, Saalfeld- Saale

W Der heutigen Geſamt- Auflage liegt ein Proſpekt
über „Makrobiotik bei; der verehrte Leſer wird freund
lichſt gebeten, dieſes für vorkommende Fälle aufzubewahren
und bei Beſtellung ſich auf unſer Blatt zu berufen.

Nr. 3

Spielluſtige, dieaft von det be

Totalität Jagen 91, 92, 0 S131 133 etwa Kiefer: 35 Stämme III. und IV. Klaſſe

Kloben, 125 rin Knüppel,
Reis III. Klaſſe.

Aus Kahlſchlag Jagen 135: 9 Eichen IV. u. V. Kl. mit
2,96 km und 3 Birken V. Kl. mit 1,35 k.

Die Stämme werden zuerſt verkauft und zwar in Klaſſenloſen der

am Donnerstag den 27. Februar 1908
vormittags 9 Uhrim „Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver

Schutzbezirk Eichenheide, Kahlſchlag Jagen 105 und
101 103, 105 108,

Aus Schutzbezirk Annaburg, Totalität Jagen 113, 122 bis
124, 127, 134 139, 142 145 etwa Eiche:
II. Klaſſe mit 1,43 kw, K rm Kloben, 3 rin Knüppel; Birke
Stamm V. Kl. mit 0,59 km, 3 rm Kloben, 6 rn Knüppel;
Kiefer: 27 Stämme II. IV. Klaſſe mit r. 17 tm 202 rm

22 rin Reis I. Klaſſe, 285 rm

118 121

1 Stamm

zu verkaufen bei
Eunike, Annaburg.

4 Läufer-
e Schweineſtehen zum Verkauf bei

E. Bielack, Annaburg.

Ein Schüler,

mäßigen Bedingungen.

welcher das hie
ſige Gymnaſium

oder die Mittelſchule beſuchen will,
findet noch freundl. Aufnahme unter

Frau Dr. Tetzel, Wittenberg
Zimmermannſtr. 13.

Alle Sorten
Schrei u. Briefpapierr

und Kouverts
einpfiehlt Herm. Steinbeit,

Buchdruckerei.

der „Annaburger Zeitung vom
Januar d. Js. kauft in ſauber

gehaltenen Exemplaren zurück

die Expedition.
Suche zum 1. April ein ordent

liches fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Fran Leutnant Mattheus,
Torgauerſtraße 26.

Dr. Sieber's
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beförderung
des Eierlegens der Hühner. Man er
zielt bei Anwendung des Pulvers min
deſtens 150 Eier von jedem Huhn pro
Jahr. Die Hühner legen ſchwerere und
wohlſchmeckendere Eier und legen auch

im Winter fleißig.
Paket zu 50 Pfg. erhältlich in der

Apotheke Annaburg.

Tafelſchwämme

Schokoladen
aus den Fabriken von Souchardt,
Hauswaldt. Hildebrandt Sohn

und Bethsge Jordan,
à Pfund 1.20 3.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bratheringe
Bücklinge
empfiehlt Otto Riemann-

Selbſtgeröſtete

E Kaffee
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritezsche-

Condenſierte Milch
Marke Milchmädchen

beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen a 55 Pfg. empfiehlt

Drogen Handlung
empfiehlt Herm. Steinbeiß. O. Schwarze.



Zur Konſtrmation
trafen ſämtliche Neuheiten in

schwarzen und farbigen
hKleiderſtoffen

Meter von 90 Pfg. vis 5.O0 Mark ein.
Unterrockſtoffe, weiße und farbige Röcke

in Alpacea, Tuch und Moireé,
Taillentücher in geſtickt, Cachemire und Zephyr,

Korſette, Handſchuhe, Taſchentücher.

Carl Quehl.
C

Hochelegqante
Papier Ausſtakkungen

(Briekbogen und Louverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hermann Steinheiß, Buchuruckerei.

Die Apotheke in Annabuurg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk, das
Pfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 125 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 050 u. c Mk Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Zur
S empfehle ſchwarze und farbige

I Kleiderſtoffe,
Velour und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, HKragen, Schlipſe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reformſchürzen, e
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislagen

Sehb. Schrinnneyer.

0. Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 12
Drogen, farben, Chemihalien, Paplumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Teoilette- und Haushalt- Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 12

Zur Konßrmation
empfehle große Auswahl in

ſchwarzen u. bunt

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

S Auswverkauf
Spitzen, Beſätzen und Glaçe- Handſchuhen.

G. Hollimig

en Kleiderſtoffen

Wascht nur mit

Wöllner-Pulver!
Bestes Wäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annaburg-

GemüſeKonſerven
aus der Watenbütteler

Konſervenfabrit
vorm. Herm. Magasberg.

Junge Schnitt u. Brechbohnen
in 1 5 Pfd.-Doſen,

Junge Wachsbohnen in 1 und
2 Pfd.-Doſen,

Junge Erbſen und gemiſchtes
Gemüſe in u. 2Pfd.-Doſen,

Pariſer Carotten in und
1 Pfd. Doſen,

3 Pfd. Doſen,

Pfifferlinge Doſen,
2u. 2 Pfd. -Doſen,

erſchiedenen Preislagen
empfiehlt J. G. ritzsche.

AlgierRotwein
Organ Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
J wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.

(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
J zu haben in der

Anotheke Anna
Magdeb. Sauerkohl

f. Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Nollmig's Sohn.

W Speiſeleinöl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

Creme- Seee eignet ſich am beſten zur Färbung

Otto Riema an

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Dürch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèömefärbungsmittel,
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie uſſs Annaburg

O. Schwarze.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen
Haavrspiriäturs Flaſche 75 Pf.

und 1.25 Mk, desgl.
Brennesselspiritus

Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.
Apotheke Annaburg.

Kohlrabi in Scheiben in 1, 2
Teltower Rübchen in 1 Pfd. empfiehlt

Spinat und Stangenſpargel in

Brechſpargel in u. 1 Pfd.Doſe

ßoggenkleie à Gtr. 725 M.

Leinmehl à btr. 825 Mr.

emphßehlt Otto Riemann.

Futter-Artikel,
als Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche,

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke und B

Oscar Scheibe.

Ovriginal-BReichel-
Likör- Gſſenzen

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

ff. Räucherlachs
Bücklinge

Kieler Sprotten
frisch eingetroffen,

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

e e e r

TSeichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband,
Wachstuch-Diarien,

Zeichenblätter,
Oktavhefte mit Linien

enpſientt Herm. Steinbeiſßß,
Butchdruckerei.

Unter dem Protektorate ihrer Majestät
der Kalserin, Königin

e Lungenhellstätten- Vereins

otterie
Ziehung am 6. März 1908.
3787 mit 80 h garant. Gew. von W.

Kauptgeowinne: W. Mark

30009
20000

Lose à M. Porto und Uisto 30 Pf.
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
Zorlin W., Unter den Tinden 3.

Poeſte-Album
W empfiehlt in ſchöner Auswahl

Buchdruckerei.Herm. Steinbeiß,

e Sen
Ciütromen

s einpfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Flechten
Rasende und trooxene Sehuppentfleohte skroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschäden, Beingesohwüre Aderbeine, böse
Bingor, alto Wanden ind oft von hartnäekig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden mache noch oinen Versuehk

wit er daten bowahrten

RIVG-SALBE
Se von Sict ad Sunrs. Hoss Mark 1.

BanXkzohretfben geben tgheh ein.
ar soht in Originalpaok ung Weiss rün rot

n. Firma R. Schubert Co. Wein höhla, Sa.
Hilsohungen weise man zurück.

Waohs Napht. jo Walrat 20, Benzo f. Venet.
Torp Kamplorptl., Porubals. js Eigolb 35.

Zu haben in on meisten Apoihekes.

Kohlenanzünder
„Phünir“

empfiehlt J. G. Nollmig's Sohn.

Friſches Kefir-
n Gebäck
empfiehlt Wilh. Riethdornf.

9Apfelſinen
a Dutzend 40 Pf.

große, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.

Schwarzen Thee
in Paketen und ausgewogen,
Pfund 1 Mk. ferner

Kakao, Schokoladen,
Hafer Kakao,

Vanille, Gewürze

empfiehlt

Bürklinge
jeden Dienstag von friſcher Sendung

J. G. Fritzſche.

Myrrholin- und Ray-
Carbol-Schwefelteer-
Teer-Schwefel-

sLanolin-(Pfeilring)- hie
Döring's Eulen-
Hygienische Fett-
Glyerin- u. Mandel-

sowie Bimstein-
eewpfiehlt Htto 86hwarze,

Drogen Handlung.

Donnerstag den 19. Febr.

Faſtnachten.
ff. Karpfen-

Schnitzel mit Spapgel-
Braturunst-
Bockwunrst.

Es ladet freundlichſt ein

Bürgergarten,

Für die zahlreichen Blumen
ſpenden, Glückwünſche, Ge
ſchenke und ſonſtigen Auf
merkſamkeiten anläßlich unſerer
Silberhochzeit ſagen wir hier
mit unſeren

herzlichſten Dank!
Karl Elſtermann

und Frau.
T

e

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e e
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